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He1mut S c h üw e r, Lippstadt

POST(EN) ÜND PLANK(EN) -
ZWEI NTEDERDEUTSCHE WAGENTERMINI LATEINISCHER HERKUNFT ?

Bel den Bezeichnungen für die Seltenbretter des vier-
rädrigen Ackerwagens zelchnet sich, wle so häuflg in tler
niederdeutschen wortgeographie, eine sonderstellung des

nordwestlichen Randgebletes ab. wie der beigefilgte Aus-
schnitt aus einer Entwurfkarte des Niederdeutschen Wort-
atlasl zei-.gt, sind die Benennungen für die Seitenbretter
des Ackerwagens zwischen Unterelbe und niederländlscher
crenze erhebllch zahlreicher und kleinräumlger verbreitet
als im ilbrigen westniederdeutschen Sprachgebiet, das im
wesentllchen von dem Terminus fleehten/ flaehten/ fleek( en)
ausgefül1t wlrd. zudem treten unter den nordvrestnleder-
deutschen Leitformen mLt poet(en) und plank(en) zweL

Wörter auf, die aus dem Lateinischen stammen. Sie lassen
dle Frage aufkommen, ob die Terminologie oder gar die
Sachgeschlchte des norddeutschen vierrädrigen Ackerwagens
römlsch beeinflußt sind.

Poet(en)

Lat. poetia 'Türpfosten'2, ein Wort von umstrlttener Her-
kunft3, ist, wie der An1aut des hochdeutschen Lehnwortes4

2

3

NWA r,78.
Bei den folgenden Zltaten werden d1e angeführten Wörterbücher ge-
mä8 den Gepflogenhetten der Zeitschrift nur in Kurzfom angeführt.
vouständige Literaturanga.ben bieten Ndw 1 (195o) 32-49, Lol-LL5,
und H. scHÜwER, tbrtgeographjscäe und etgmologische untersuchungen
zur ?eminoTogie des Ackerwagens. wagename und lÄ.ngbam in west-
niederdeutschen, Köln Wlen 1978, 5.2A7-324.
GEORGES 2, 18o5: postis.
IIAIDE-HOFFMANN 2,3492 pstis: aus por-stjs 'Itervorstehendes' oder
Ipstus < posjtus 'gesetzt' oder *porst.is zu ahd. sparuo, nhd.
sparren.- VERCOTLLIE 271: l. post von ponere. - SKEAT 4661 PCAST von
ponere. - KLUGE (2l.auflage) 5461 pfoste', : aus *pdr-sti-s.
vgl. GRAFF 3,3542 PHOS?.
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und das Vorkommen im Englischen erkennen lassen, schon sehr
früh von den l{estgermanen entlehnt worden, spätestens vor
der 2. Lautverschiebung und vor der Abwanderung der Angel-
sachsen. Im Althochdeutschen hat lat. postis das altheimische
(tur)stu(o)dil verdrängts'5. wie die Belege zeigen, ist das

wort in breiter Front aus der Romania elngedrungen. Daß es

von der französisch-niederländisch-niederrheinischen Ebene

ausgegangen ist, wie Trübner vermutet und Frings nahelegt,
Iäßt sich nicht beweisenT.

Die urlateinische Bedeutung von poetis wirkt so nach-

haltig, daß p(f)ost(en) melstens senkrecht stehende pfähle8

bezeichnet, besonders oft senkrecht stehende Tür-9 und

Fensterpfostar,lo, ständer des Fachwerkhausesll sowie zaun-
pfostenl 2.

Dem zaunpfosten vergleichbar ist der gewachsene Stamm.in

einer Hecke, der in Antr,rerpen ebenfalls poat heißen k.t,,13'

KIUGE 546: Pfosten. - TRUBNR 5,108: Pfosten. - VgI. Ahd. Gl.
3,41o, 77i 3,4tt, 2At 3,72f , 53.

Das neuhochdeutsche wort wlrd stark md schwach gebeugt. von Lutler
bis Adelung tritt es auch als Femininw auf, das aus dem starken
Plural heworgegangen ist. Das n des heutigen schriftdeutschen No-
minativs pfosten entstmt den obliquen Kasus. TRÜBNER 5,1o7f .:
Pfosxen.

7 Th. FRINGS, cenania Romna, Halle 1932, S.2o3. - TRÜBIIER 5,107:
Ptosten.
ADELUNG 3,64ot Pfoste. - DwB 7,l79ot Ptoste. - FALK-TORP 2,845:
Post f.- FRISCHBIER 2,171t tusten. - HELI4UIST 592:4. post. -
LE)GR, Nhd. 2,261 t phost, - KRAUSS, Handretkssprachen, 678t
Pfosten. - MARTTN-L. 2,74o: Pfost*. - NED 7,1159f.: Post. - Rh.Wb.
6,79ot Ptosten. - SCHI,IELLER L,443: Pfosten. - Schw.Id. 4,18oo: Poste'
IV. - TEttI 3,343: Posten. - vERwIJS-vERDAtl 6,6o9: Post. - WRIGII
4,59ot Post.
DoORNKAAT 2,747t l. post. - G|AI{DERSHEYDEN 53: post. - KRAUSS, Irand-
werkssprachen, 6'l8t Pfosten. - KÜCK 2,5652 Post 'n. - MEISINGER 124:
pfosti. - MENSTNG 3,1o98: posten2. - oCHS 1,214: Pfosxq. - SCHTLLER

-L. 3,364: post. - TER LAAN 715t PoST(E). - TEUr 3'343: Posten. -
WREDE 191: Posten.

MEIISfNG 3,1o98: Posten2, Poss. - TEIII 3,343: Posta.
BERTHoLD 2,621t Pfosten. - NwA 7,L23. - oCHs 1,2L4t Pfosten. - Rh.wb.
6,7A9f . I Pfosten. - Westfälisches Wörterbucharchiv: Post.

KRAUSS, Handwetkssprachen. 678t Pfosten. - OCHS 1,214: Pfosten. -
Rh.Wb. 6,79o: Pfosten. - VERWIJS-VERDAI,i 5,6o9: POS?.

CORNELISSEN-VERFLIET 2, 99L z POST.

1o

11

12

13
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rGestutzter Stamm in einer Hecker ist das semantlsche Blnde-
glied zu den südniederländischen Bedeutungen rStumpf eines
abgesägten Baumes, im Boden gebliebene Wurzel, Stubbe'14.
Nicht fern liegen das brabantische und niederdeutsch.e post
'Strunk, Kartoffelstaude' 1 5.

Im Nord$resten hat ]-aL. postis eine weitere Sonderbedeutung
entwickelt. Pos, benennt nicht nur Pfäh1e in senkrechter,
sondern auch in horizontaler Lage. Das Wort bezeichnet in
Nordholland, Friesland, Ostfriesland und Hadeln einen ur-
sprtinglich aus liegenden Balken bestehenden Steg, der über
Wassergräben oder vom Ufer auf ein Schiff führt16. In Fri""-
land heißt poeü auch der waagrecht liegende Balken, der als
SchIleßbaum dient17.

Von dem nicht mehr an seine Eunktion als cefügeglied ge-
bundenen Balken führt ein anderer VIeg der Bedeutungsentwick-
lung zu der dem Ba1ken vergleichbaren dicken Bohle und
schließlich zum Brettl8. Im mittelalterlichen Latein kann
poatis sogar 'höIzerne Tafel, Buchdeckelt bedeutenl9.

Die Bedeutung rBohle, Brett' gilt im Südfranzösischen und
KataLanisch"rr2O .owie im Niederdeutschen, Bairischen und Sie-
benbürgischen21. tWagenbrett, Karrenbrettt konmt 1m Franzö-
sischen und im Niederdeutschen vor. In Südfrankreich sind die
Bedeutungen 'Verschlußbrett elnes Karrens, vorderer und

L4 CORNELISSEN-VERFLIET, Aanhangsel-, 19782 POST. - C[,AI,S, BijvoeqseT,
189: POS?. - RLIITEN l79t POST.

15 CLAES, BjjvoeqseT, 189: POS?.- NslA I,67.
16 BOEKENOOGEN 783: post (1). - DIJKSTRA 2,38o: post. - DORNKAAT 2,

?47: 1. post. - HOLTHAUSEN, Afries,Wb. 83: post. - STüRENBURG 181:
Post. - TEIII 3,342: Poß, Post. - VERIiIJS-VERDAM 5,609: pOS?.

77 DIJXSTRA 2,38Ot FosX. - HErrIttA 41L, post. - VERWIJS-VERDAII
6,6O9t POST-

18 DOORNKAAT 2,74?t 1. post. - KRAUSS, Hildwerkssprachen, 678t
Pfoste. - I,IOLEMA 334: post. - SCSMELLER 1,443, Pfosten. -
STÜRENBIJRG 181: Post. - Westfälisches Wörterbucharchiv: post.

19 DU CANGE 6,434: l. POSTTS.

20 WARTBURG 9,248-250: pöstis.
2f Siehe die Belege in Am.18.
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hinterer Bretterverschruß des I{agens, seitliche Karrenbretter,
Aufsatzbretter,22 häufiger aIs im Niederdeutschen belegt, wo
(meß-, eiedel:lpoat(en) - mit asslmfilertem Dental poaa -
ledlgllch rseltenbrett des Ackerwagens' bedeutet und nur in
elnem kleinen Gebiet nördltch von Bremen verbreitet 1st,
das lm Westen bis an dle Weser relcht. Neben posü(en) wlrd
anch Ledder durch die Niederweser von dem westlich ver-
breiteten Heteronym deel(en) geschieden. Die Niederweser
aIs Naturgrenze und spätmittelalterliche Territorlalgrenze
(Oldenburg,/Bremen) wlrkt also bel den Bezeichnungen filr dle
Wagenbretter wie so naufig23 als wortgeographische Hemmstetle.
Elne wortgeographische Brücke zwischen den französischen und
niederdeutschen wagentermini fehtt vöIlig. Deshalb muß sich
die Bedeutung r}ilagenbrett' jeweils selbständig aus poet(ie)
rTürpfosten, Pfosten, Balken, Bohle, Brett' entwickelt haben.

PLank( en)

Die lateinische Herkunft von poet(en) hat etne parallele
in dem Heteronym plank(en) rWagenbrettr, das ebenfatls eln
Wort lateinischer Herkunft ist.

LaE. palanga stammt Ietztlich aus dem Grlechischen. cr.
ydlc.y§ rrundes Stück Ho1z, Bohle, Stange, Rolle, Wal-ze,
(Schlachtenreihe)'24 - nu.".Ivenandt mit dt. balken, bloek,
bohLe25 - lst wahrschelnlich in Süditalien ln die lateini-
sche Volkssprache übernommen worden. Es ist seit Varro be-

22 WARTBURG 9,249f-: pästis.
23 w. SCH!.,Im-BROCKHOFP, Die ctiederung der tarschemwdarten

m Jadebusen und an der Niederweser, Oldenburg t.O. 1943,
s.76f., Karre 7. - scHUwER (wle Am.1) s.17o, 234, Karren
L, 2, 3, - w. WIERIES, c@graphische und Tadesgeschichtliche
c r und L a ge n nordwes tdeu ts che r Wo r tgeo gta ph i e z wi s chen Em s I and
und NiedeEeTbe, phil. Diss, Marburg 1949 [uasch.], s.54f.

24 HOFFMANN, cr. et. wb. , 39O:pdfoyt. - TiAIDE-HOPFMANN 2,299:
phalanga. - WAIfBURG 8,356t phalax.

25 HoFPtitANN, cr. er. wb. , 3903pdloyE. - pOKoRNy t,t22f.t 5.bhet-
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Iegt26. Das wort hat sich neben dem klassischen phalangozT
in den lateinischen Mundarten in die Varianten palanga,
*palanea und planca aufgespalten. Die zusarnmengehörigkeit
der varianten zeigt sich in ihrer Bedeutungsgleichheit. Be-
deutungen wie rTragstange, Hebeli PLatte, hölzerner Steg,
Brettr kehren bei allen Typen und in den verschiedenen Ver-
breitungsgebieten wleder28. Der Typus pLanca, der vor aIlem
ln Itallen und Galloromanien auftritt, ist wahrscheinllch
durch haplologischen Schwund des ersten d entstanden. Er
ist et$ra 8OO bei PauLus Diaconus belegt29.

Planea, der lateinische Vorgänger von dt. planke, lebt
weiter in:

sLz. ehianea'Flelschbank', apuJ.. tgange'Grabstetn', kyotl<A.tu'Boden
aus Steinplatten', Alessildria pianca 'hölzerner Steg', obwaldisch
plcunea 'Abhmg', friaulisch planeie 'steg über elnen craben'30. pler.
pganka'aoLzsteg', kalabr. kyanka'Stelnplatter, neap. kAangg'FLeLsch-
bank', friaul. planlle 'steg', trz. planche 'Brett' (>kat. plärwa 'Blech,
Platte, Bügelelsen', sp?n. plan;ja 'Blech', pg. pyancln rgrettr), prov.
planca tBrett, Planle' 51.

Planca rBrettr hat sich bereits innerlatei.nlsch und inner-
romanisch entwickelt32 und ist aus dem Lateinischen ins
Englische, Nlederländische, Deutsche und von dort ins
Skandinavische33 und Litauische 34 g"Iangt.

Im deutschen Sprachgebiet zeigt der tirolische Beleg
p7lanke35, der den anderen unverschobenen hochdeutschen Formen

26 WARTBURG 8,356: phalanx.
27 WARTBURG 8,356: plralax.
28 IIARTBURG 8,357: phalax.
29 WARTBURG 8,356t phalax.
30 WARTBURG 8,356: päa.lax.
31 MEYER-LUBKE 35Zz phalanx.
32 vgI. GAMILLSCHEG 7OO: pLanche- - WALDE-HOFFI,IANN 315: planca. -

WEIGAND 2,435t pTanke.

33 FAL(-TORP 2,835: Plake. - F. FISCHER, Die Lehn?rörter des ALtyest-
nordischen, Phil.Diss. Berlin 1909, S.63. - SAO 20,!o32. pL NK. -
DE VRIES, An.Wb., 4262 p7aka.

34 FRAENKEL 1,6o3: p7änka.

35 SCHATZ 1,7o: pflqn*e.
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gegenübersteht, das hohe Alter und die priorität der ober-
itallenisch-süddeutschen sprachlichen Kontakte. Zudem hat
pflanke hrie auch das schwelzerische pLangg die spezifisch
romanische Bedeutung rHolzstange, rundes Holzstück' bewahrt.
In der Schrrelz und nur dort sind auch Abkömmlinge von lat.
palanga/xpalor.o36 lns Deutsche eingedrungen, nämlich
palanggen r1. dickes Brett, Planke, 2. meist unbehauener
Balken, starkes Rundholz'37.

Das tirolisch.e pf,Lanke spricht für besonders frühe, das
Hinzukonunen des schweizerischen palanggen filr relativ in-
tensive Kontakte von lat. planea/palanga (xpalanca, faLls
bei palanggen Lenisierung vorliegt) mit dem süddeutschen
Sprachgeblet. Zweifellos ist das wort planke von Ober-
italien nach Deutschland eingedrungen. In Süddeutschland
lst es in der schweiz3S, in Bayerrr39, Tirol4o, wien 41,

Kärnten42, in d.er Pfalz und in Baden43 sowie in TeiLen
Hessens und (vereinzelt) Thüringens44 in den Bedeutungen
'(dickes) Brett, Zaunr (rZaun' nicht in der Schweiz) be-
legt.

Nach Westen und Norden verebbt das wort. Im EIsaß hat
es nur noch die Bedeutung 'Schwarte, langgeschnlttene Baum-

rinde'45. l^ nördllcheren cebiet fehlt es vöII19, die fol-
genden Wörterbilcher führen es nicht auf:

vgl. GAMILLSCEEG 551 | pa7ilche, MEYER-LtBKE 532i päa.lax, WART-
BURG 8,35of ., 356: phalax.
Schw.Id. 4,71462 Palanggen.

Schw.Id. 5,ll9z PTangg 1-
Dag schweizerische pTpnggen 'an der Wand befestigtes Kästchen' ist
nach deE klappenartig nach oben zu 6ffnenden Brettchen benannt.
Schrr.Id. 5,l2oz planggen tlt.
SCHUELLER L,458t PTaken
SCIIATZ 1,85: ply*e.
JAKOB 137: Pler*en. - IORITZA 1OO: p-Ianke.

LEXER 29: plänlre.
OCHS 1,245: Plar*e. - Pfälz.Wb. L,964t planke.

BAUER-COLLITZ 87: plat*e. - BERTHOLD 2,643: ptanke. -
VIL}IAR 3O3: Ptüke. - Thüring.Wb. 4,!2O9t plankel.
HäRTIN-LIENEART 2 t L63 z Plank*.

36

37

38

39

40

4L

42

43

44

45
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HERTEL (Thüringen), KLEEMANN (Nordthüringen) ; JECHT
(Mansfeld) , HENTRICH (Eichsfeld) , GRASSOW (Kassel);
HOFI1IANN (Niederhessen), CRECELIUS (Oberhessen) ; HETLIG
(Ostfranken) ; SPIESS (Aenneberg), HEINZERIING-REUTER
(Siegerlandi nur blankezungl, SCHMIDT (Westerwald) ;

LEIHENER (Cronenberg), LEITHÄUSER (Barmen) i l,törterbuch
den Elbenfeldet Mundarü, HAHLBACH (Bergisches Land);
PTCARD (Solingen), WREDE (KöIn) ; HöNIG (Kö1n) , SCHöN

(Saarbrücken), DANG (Darmstadt) ; SCHRAMM (Mainz) ;
KEHREIN (Nassau) .

Im südlichen und inneren Westfalen fehlt planke eben-
fa1Is46. SCHMoECKEL-BLESKEN und woEsTE-N. verzeichnen es
nicht. Bei DAI,IKöHLER und ALPERS ist es auch nicht belegt.

Im weiteren Niederdeutschland, in Friesland und im nörd-
lichen Rheinland ist das Wort allerdings reich bezeugt. Es
kommt vor in Schleswig-Holstein4T , anf den nordfriesischen
rnsern48, in Hadern49, B..*..r5o, ostfrleslandsl sowie im
Norden Westfalens52 und dient an der Küste auch als Terminus
der Schiffsbaukunst53. planke ist ferner verbreitet in der
Lüneburger xeide54 und in eerlins5, dazu in ostpreußens5,
Schlesien5T und Siebenbü.gers8. Die Vorkommen in Nordwest-

Westfällsches Wörterbucharchiv: P-Ianke.

MENSING 3,LO44? Plank.
,IENSEN 47O: p7ank. - SCHMIm-PETERSEN 99: plank.
TEUT 3,328: Plar*.
Br.Wb.3,328: PTanke.

DOORNKA,AT 2,724t ptanke. - STÜRENBURG L77t pTanke. - !,IESTERMANN
58: Plankn. - Vgl. HOLTHAUSEN, Afries.wb., B3t pltlnke.
STROmMANN 162t Plat*e. - westfäIlsches wörterbucharchiv: planke.
G. KETTMANN, Die Sprache der Elbfischer, Z Bd,e, Hatle 1959-Gt,Bd.
1, S.114. - KLUGE 553: pianke. - MENSING 3,LO44 plank2.

54 KÜCK 2,547: p7ank. - WREDE 189: plan*e.
55 LADEMAI\IN l82t PJ'anke.

55 FRISCHBIER 2,152t PTanke.

57 MITZKA 2,1@8: P.lanlce.

58 SCEULLERUS 1,628t BLengken.

123

46

47

48

49

50

51

52

53
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deutschland und im nördlichen Rheinland59 geben den Anschluß
an dle Belege in den Niederlanden, wo planke ebenfalls 'Brettr
bedeutet6o, zaunbedeutungen allerdings nur in westfriesland
und Groningen hat61.

Der breite Streifen ohne plank(en)-Belege, der sj.ch von

osten nach westen durch Deutschland zieht und die südlichen
und nördlichen Vorkommen trennt, legt nahe, für die nörd-
lichen Belege Herkunft aus Galllen/Frankrelch anzr:nehmen,

zvmaJ- plank 'Brett, Boh1e, Steinplatte'62 arrch in England
verbreitet ist. Für den Stidwesten des deutschen Sprachraumes

1st eine sonderstellung bei der Ubernahme von Lat. planca/
palanga bereits welter oben nachgewiesen worden. Planke tst
also al1em Anschein nach auf belden traditlonellen Lehnwort-
straßen, aus Oberltalien und aus Gallien, nach Deutschland
eingedrungen. Frings ist berelts zu ähnlichen Ergebnissen
gekommen, allerdings auf Grund einer anderen Argumentation53.

Die These begegnet scheinbar einer Schvrlerigkeit: Planke
bedeutet im Deutschen fast itberall auch 'Zaun'. Diese Be-

deutung kommt in der Romania so gut wie nicht vor und scheint
für einheitliche Herkunft und verbreitung des wortes in
Deutschland zu sprechen. Offenbar 1st dle Zaunbedeutung je-
doch sekundär. Sie hat sich an die Brettbedeutung angelagert

60

Rh.I{b.6,928: Plar:}'6.
zu einigen rheinischen Nebenbedeutungen: 'Anfangsstück des wein-
berges umitteLbar d wege oder das oben am weg querlaufende spa-
Iier' verdankt deE zaun seinen Namen. BERfHoLD 2,6432 Planke; Rh.vlb.
6,929t Planke; Südhess.Wb. L,892t Planke. - Planke als Bezelchnung
der Fleischhalle findet sich schon 1m RoEanischen: Siz. chianca,
neap. kyan96 'Flelschbank'; Rh.Wb. 6t9292 Planke, MEYER-LI'BKE 532:
phalanxi WARTBURG 8,356t phalanx.

Z.B.: DIJKSTRA 2,36ot ptat*e. - GALLEE 33: planke. - GHIJSE'I 724:
plank(e). - @EMANS 353: PreJVK. - JONGEIIEEL 492 plar*. - MOLEI'IA

326t pLak. - TEIRLINCK 399t PTat*e. - VERWTJS-VERDAM 6,4142 PLANKE.'
wl'rr 121 ,2248-2259t PL NK.

DUKSTRA 2,36Ot pTanke. - T,IOLEMA 3262 p7ank. - TER IÄAl,l 759:
PTanket-

NED 7,947f . t Pl-ank. - !{RIGHT 4,537r PIÄNK.

FRINGS (wle AnE.7) S.183.

61

62

63
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und stamnt aus der deutschen mittelalterllchen Befestl-gungs-
kunst. Belege dafür, daß Pallsadenzäune und sonstlge höI-
zerne Befestigungen planke oder mit pluralischer Benennung

planken helßen, sind im Mittelhochdeutschen und Mittelnj.eder-
deutschen ilberaus zahlreichS4. sie weisen planke als einen
Termlnus aus, der sich aus der deutschen Grundbedeutung

'(dlckes) Brettr entwickelt hat und dann als Fachwort all-
gemeln verbreitet wurde.

Plank(e) bzw. dle Pluralform planken ist als Benennung

für dle seltllchen wagenbretter für Schleswlg-Holstein (um

18oo)65, westfalen66, Thtirtngen6T ,nd schlesien (1 seleg)68
ln l{örterbilchern verzeichnet. Als niederdeutsche Leitform
gelten plank(en) (2.T. mlt den verdeutlichenden BestLmnungs-
wörtern u6gen-, aied(eL)-t eieten-, neß-, Ledder-) und

biplanke(n), rrrie die beigefilgte Wortkarte zeLgt, in drei
kleineren nordwestniederdeutschen GebLeten in Ostfriesland,
im Emsland und ln Bentheim. Das größte dleser VerbreLtungs-
gebiete liegt zwischen Aurich und Aschendorf und erreicht
zwlschen Aschendorf und Jadebusen die niederländische
crenze. Eine Fortsetzung dleses Plank(en)-Gebletes läßt
slch dem Kartenbild nach in den Nlederlanden vermuten,-ist
aber in den Wörterbüchern der angrenzenden Geblete nlcht
nachzuweisen. Nur für Belgisch-Limburg ist bei Goossens
planken, pLenk, zijplanken rseitenbretter des Karren- oder
wagenkastens ' betegt§ 9 

.

DwB 7,7892f.: PIANKEN. - LEXER 2,277t pTanke. - SCEILLER-L.:
1,357: blanke; 31336: platzke. - SCEMEIÄER 1,458: pTanken. -
VERWIJS-VERDAI.I 6,414 z PIÄNKE.

MEISING 3 tlO44t PLank2.

VgestfäIisches Wörterbucharchiv: pl.anke.

Thürlng: l{b, 4,L2O9t Plar*el .

PIITZKA 2, 1OO8: Pl.an*e.

J. GOOSSENS, Senantische vraagsXukken uit de taal van het
Tadbuwbedrijf in Belgisch-Litnbürg, Antwerpen 1953, deel I,
S.44, deel II, S.18f.

6s

66

67

68

69
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BLangenbned

Zwischen Eider und Nordrand der Lüneburger Heide erstreckt
sich in streubelegen die Bezeichnung blangenbted 'Seitenbrett
des Ackerwagens'. Blangenbned könnte man, da das anklingende
nhd. blankeTo b"legt ist und die Bedeutungen 'Wagenbrett'
übereinstinunen, für eine variante von plankenbred halten.
Blangenbted ist jedoch ein etymologisch selbständlges Wort,
dessen Bestimnungswort bilang, belang, blang (mnd. bi-Langl
nur im Niederdeutschen belegt j-st. Blang funglert a1s Adverb
und PräpositLon und bedeutet 'entlang, neben, nebenher,
Iängs, seitwärts, an der seite'71.

Aus diesen Bedeutungen und aus vergleichbaren wörtern
wLe blangendär'SeltentiJr'12, bLang' nkamet'Nebenkammer'73,
bLang tnd.önz'Nebenstube'74 r.rd blang(en) taeeh (-fick)
rseltentasche'75 ergibt sich, da} blangenbt,ed.'seitenbrett'
bedeutet und somlt eine semantische Parallele zu leichter
durchschaubaren Heteronymen rrie siedenbred, biebned, bie-
planke ist. Die Wörterbuchbelege lassen erkennen, daß

blangenbred im besonderen auch das niedrige Seitenbrett
des Mistwagens bezeichrr"tT5.

7O LE)@R 2,27'1: planken, blanken.
71 DANNETL l'tt bililgs. - DooRNKAAT 7,7642 bi-lags. - FRrscH-

BIER 1,64: biTang. - Ebg.wb. 1,335: blangen. - KÜcK, 1,154r
blang'n. - ME{§ING, 11368; blag. -RICEEY 17t bTangen. -
SCHTLLER-L. 1,3342 biTatzk. -STURENBURG 17: äi.langs. - TEtrr
l,?34. blang'n. - WESTERMANN t4z belags- - lloESTE-N. 31:
biTank. - tossrDl.o-TEucmRT 1,7491 beTang. - WREDE 4Lt be7ängs. -
ZIESEMER 1,493t beilang-

72 BÖNING 12r Blangend.oer. - Itbg.Yrb. 1,3362 Blang(en)d8r. -
KUCK 1,1652 blang'n-btett. - MENSING l,37Oz Blang(en)-brett. -
TELI! 1r235: blang'n.

73 MEIiISING L,37o. Blang(en)btett. - TELII 1r235: blag'n-
74 KtcK 1,L65: BTang'n-brett.
75 r,rBrSrNG 1,37Ot Blang(en)-bzett.
75 Hbg.Itb. L,336: BTangenbrett. - MENSING 1,3702 Blag(en)-brett. -

KtcK 1,765t Blang'n-brett. - TEUr 1,234: blang'n.
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Die Untersuchung von post(en) rnd plank(en) t:.at ergeben,
daß beide Vtörter aus dem Latelnischen übernommene Lehnwörter

sind. Die Bedeutungsentwicklung zu einem niederdeutschen
Terminus für die Seitenbretter des vierrädrigen Ackerwagens

hat sich allerdings bei beiden Bezej.chnungen erst im Deutschen

vollzogen. Da post(en) und plank(en, nicht aus der latei-
nlschen l{agenterminologle stammen, sind sle auch kein Indiz
für römische sachkulturelle Beelnflussung des norddeutschen
vierrädrigen Ackerwagens. zu einern ähnlichen Schluß hat
auch eine etymologische Untersuchung von Bezeichnungen für
Teile des wagengestells geführt. Alle westniederdeutschen
Bezeichnungen für die vorderen Wagenarme, die hinteren
wagenarme und den Langbaum sind deutsche Erbwörter oder
heimische SubstratwörL"r17 . Der vierrädrige Ackerwagen und

seine Terminologie sind offenbar seit langen lm westnieder-
deutschen Sprachgebiet bodenständig.

Was die Bezeichnungstyplk angeht, so gehören post(en)
und plank(en) beLd,e jenem Bezeichnungstyp an, bej. dem die
Benennung der Seltenflächen des Ackerwagens darauf beruht,
daß sie aus Brettern bestehen. Insgesamt treten auf der Wort-
karte drei verschiedene Benennungsmotlve hervor. Durch sie
werden drei verschiedene EntwickLungsstadien des Ackerwagens
erkennbar. Der älteste sachgeschichtliche und terminolo-
gische Zustand wird faßbar durch das im Silden der Wortkarte
verbreitete Heteronym fLeehten/flachten/fLe( e)k( en) (<iilg.
*pleft- rflechten', v91. nd. flak(e) , fläk(e) 'Flechtwerk')78
sohrie durch das außerhalb der Wortkarte ln je einem Geblet
um Kassel und Helmstedt belegte Heteronym ho(o)t,d (<idg.
xkert-'flechten', v91. ht)?d.e tllechtwerk'179. oie genannten
Bezeichnungen und auch andere WagenterminiSO ,er"r"isen da-

77 scHüwER (wie Anm.1) s.156-159, 223f., 242.
7A KLUGE 2O3: tTechten- - POKORNY 1,834f., ptefr. -
79 KLUGE 322: Hürde. - POKORNY 1,584: kert-.
80 Bedeutungsentwicklung 'Geflecht, Korb, > 'ivagenkorb, i{agen-

kasten' z.B. bel: ai. vandärlra (poKoRNy 1,1149: 1. *endä-);Eir. crett,. E,Lt. cap(p), gr. Xcn6v1, lat. capsus (J. TRIER,
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rauf, daß der Wagenaufbau ursprünglich aus elnem Korb be-
standen hat. Bei der Entwicklung des V{agenkorbes zum teII-
baren, von schemeln getragenen und seitwärts von Rungen ge-
stiltzten Vtagenkasten wurde der Wagenkorb zunächst nicht
durch Bretter ersetzt, denn diese rraren in frtlherer zelt
nur rnilhsam herzustellen. Vielmehr wurde die Ladefläche -
wie noch heute 1n den meisten Gegenden beim Erntewagen
(Heuwagen) - durch wagenleitern (siehe Abb.1,2) gebildet.
Beim Transport von Rilben, Steinen oder Diinger wurden
Flechten in die Leltern eingelegt. Ein sprachliches Relikt
aus dieser Entlricklungsstufe des Ackerwagens ist das Hetero-
nyn Ledder(n) (hd,. Leiter(n) , <j,dg. ,?<Lei-tt-a 'Stangenge-
rlppe')81, dut heute dle settenbretter dea wagens bezeichnet.
Ledder(n) erstreckt sich vor allem südllch und östlich von
plank(en) und poet(en), also in der mlttleren Zone d.er
Wortkarte. Der Terminus Ledden(n) lrurde auch dadurch ge-
stützt, daß sich gerade lm niederdeutschen Nordwesten dle
fest beplankte Leiter (slehe Abb.3,4), dle am Beginn der
letzten Entnicklungsstufe steht, besonders tange gehalten
hat82. (Vgl. auch den In der Legende angeftihrten Terminus
Ledderplank(en)). Auf den letzten Stand bei der Entwicklung
des Wagenaufbaus verweisen dle Bezeichnungen poet(en) un.d

plank(en), aber auc}r deel(en), bted und die zahlrelchen
Zusamnensetzungen mj-t bred. In selnem jüngsten Entrricklungs-
stadl.un besteht der Wagenaufbau ganz aus Brettern, dle ent-
rrreder einen fest geschlossenen oder einen tellbaren Wagen-
kasten bilden. Im letzten Fall slnd V{agenboden,'selten-
bretter (siehe Abb.5,6) und eventuell Aufsatz- und Kopf-
bretter elnzeln a.bhebbar.

Vatet. Versuch einet EtyrcTogje, Zel,tschrift aler Savigny-Stif-
tlDg für Rechtsgeschlchte, GerEanlstische Abteilung 65 (1947)
232-26o, hler s.239), Iprt. dlal. se.be (ebenda); nhd. dial.
öeme (MEYER-LÜBIG 89: berna); nhd., nnd. yagrenf]ecäte (ADE-
LUNG 5,538: Wagenflechte); nhd. ragrenlorö (ADELITNG 5,5383
,laga*ozb; DllB. 13,457: nACENKORB).

POKORNY 1,60lf ., f.l"i-tr-".
VgI. E. I,AtER, Dle Acketfahrzeuge IvordrEstdeutsc}lalds, (phil.
Diss. hlfrzbug 1961) Frilkfrt/M. 1961, s.38-41.

81

a2
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Überelnstlmmungen von Wort- und Sachgrenzen sind bei
Leddez,, Leddez.plank(en) und beplankter Seitenleiter (Abb.
3,4) einerseits sowie beL poet(en), plank(en), deel(en),
bred und Seitenbrettern (Abb.5,6) andererseits nicht auszu-
machen, well die Sachgrenzen nicht hinreichend bekannt
slnd.

Wie Sachgeschichte und Benennungsmotlvation zeigen, ge-
hören posü(en) urrd plank(en) einer jüngeren Bezeichnungs-
schlcht an. DLesem Ergebnis entspricht der wortgeschicht-
Ilche Befund, daß beide V{örter von den Römern äbernommen
wurd.en, in Nordwestdeutschland erst 1m Laufe einer längeren
vrortgeographischen und semantischen Ent\.ricklung die Be-
deutung rSej.tenbrett des Ackerwagens' entrdlckett haben
und deshalb a1s Bezeichnungen filr die Wagenbretter relatlv
jung seln müssen.

Abb.1
mul

=I
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Abb.2

nach LAUER

(wie Anm.82) Ab. 18,19.

Abb.3

I-L

Abb. 4
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(wie Anm.82) Abb.19.
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I,EGENDE

- ketne Bezeichnug gemeldet

1,2,3 ... Seltenheit oder MehrfachEeldung, 1n der Liste der selten-
helten und MehrfachEeldungen angeführt

. (neben elneE zeichen) Benennung komt gemelnsil t[lt der Lelt-
forn an selben Ort vor

tr blesrag

O bred, brett, bräer, bräder
,O ansettbred, -brä(r), settebrär
g biebreal, -brä(r), biesetterbred, -brä(r)
g blang(en)bred, -brä(r), blannbrä(r)

I kegenbred, -brä(r)
G me8bred, rnlßbred, -brä(r), rneß(wagen)brä(r)

A sledelbrett, -brä(!)
Ö sietenbred, sied(en)bree, -brä(r), sLerenbrerrer

0 wagen-, rcgenbred, -brä(r)
Y (me8-, bie(setter)-, sieten-, siedel-)

deel (en) , tlälen

f (meß-, wagen-, wogen-, dünge-)
flachten, flachen, flagden

{ (wagen-, wogen-, Eeß-, sieten-, dünge-)
flechten, flächten, flechen, flächen, fIöchen

T (wagen-, rcgen-)
flecken, fläcken, fleggen, fläggen, fliecken, fliäcken

J- (wagen-, rcgen-, sieten-, meB-, dünge-, bie-, bei-)
fleeken, fläken, fliäken, fleek, fläk, flerk, flerken, fliärken

ru (sietl(el)-, wagen-, wogen-, meß-)
heck (en)

^ 
(wagen-, wogen-, meß-, sleten-)
ledder, leddern, leer, lerr(n), Ieeder(s), leller(n), lüI1er,
Iollen, Ieiter, Ieon, luern, luren

^ 
backledder

^ 
brettledder

V (yagen-, rcgen-, sied(el)-, sieten-, neß-, Iedder-)
plank (en)

* (neß-, siedel-)
poss, post(en)

A (neß-, sieten-)
rings(t)en, rengsten, riängsten

^ 
(sieden-)
schotten, skotten, sch(k)ötten, schutten

/ upsetter
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SELTEßIHEITBI I,'ND MERRFACHMELDI'NGEN

1 lädderboom
2 ledderboom
3 neßbeschott
4 höhere Seite: meßheckr niedrigere Seite: EeBplank, siedelsgotten
5 ledderboom
6 ledderboom, schotten
7 meBhecken, siedelschotten
I Iedderboon
t hekken; beln Kornfahren: kreiten

10 Eeßhecken, ledders, meßbreden, krel,ten
7L ledders, sietplilk'n, schotten, krelten
12 sietplank, ledders, kreiten
f3 backledalers (zrxn Kartoffel- ode! Rübenfahren), sietplanken (zw

Mlstfahren)
L4 Letterplanken
15 sldbacke
16 sledelstück, siedelbrä
17 Eestschotten, Ledders
18 sidenbre, schotten, siealelplanken
t9 Heuwagen: Ieddern; Mistwagen: EesseldäIen, tillatälen
20 letter; eln Seitenbrett: däel
2L lauwen
22 kassen, Ieller
23 snissleddern
24 höhere Seite: Ieller; nledrigele Seite: bisetterdeelen
25 erdbreed
26 1ällerbalken
2? rcgenbreat, rcgendeel-
28 blangenbree, blsettelbrett, bisetterbree
29 runge, Iangwoagn, kassenbrett
30 seitenbretter, blangen-bree
31 blsettbrä, Iär, blangenbrär
32 bipflag
33 planken, schotten
34 sietenbrer, sietenlädder, blebrät
35 biebrä, Iedder, uptüg
35 opptüch
37 bisettbräer, blseddels
38 Eeßuptüg, wagenlellern
39 sltenrehe, leddern
40 blebrae, flächen, sietenbräer
4L Iellerbrae
42 strick-bretter
43 backwogen, kastengeschirr
44 planken (schoal), Ieddern (breiter)
45 flechten, kastengeschirr, bibrett
46 leddern, bibrett, sitenbrett
47 bistern geschirr
48 füIIbrett


